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LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

Welt Nachrichten in Kurzform

• Corona: Die Lage bleibt in der westlichen Welt hinsichtlich der als

wesentlich klassifizierten Kriterien grundsätzlich angespannt. In

Deutschland geht die Zahl der von Covid-19 Patienten belegten

Intensivbetten weiter zurück (derzeit 4.222 von 27.083).

• Berlin: Wirtschaftsminister Altmaier erwartet hohe Investitionen

in europäischer Chipbranche.

• Washington: Die USA haben das Atomwaffenkontrollabkommen

START mit Russland um fünf Jahre verlängert.

• Frankfurt: Laut einer EZB-Umfrage verkraften Unternehmen die

zweite Welle besser als die erste Welle der Pandemie.

Negativ

-

Positiv

Positiv

EUR Italien: Mario Draghi mit Regierungsbildung beauftragt

Italiens Präsident Mattarella hat Mario Draghi mit der Bildung einer

Regierung der nationalen Einheit beauftragt.

Siehe Kommentar

EUR Deutschland: Neues Corona-Paket beschlossen

Die Koalition hat ein neues Corona-Hilfspaket auf den Weg gebracht,

das ein Volumen von circa 7,5 Mrd. Euro hat. Damit sollen

einkommensschwache Haushalte, der Kultursektor und die

Gastronomie als auch Unternehmen unterstützt werden.

Siehe Kommentar

EUR Deutschland: Bayer auf gutem Weg

Bayer hat sich im Rechtsstreit wegen Glyphosat in den USA mit den

Klägeranwälten auf ein neues Verfahren zur Abwicklung und

Beilegung künftiger Fälle geeinigt. Das ausgehandelte Class

Settlement Agreement würde im Tagesverlauf zur vorläufigen

Genehmigung beim zuständigen Richter in Kalifornien eingereicht.

Positiv

NEW YORK FAR EAST UNTERST ÜT Z UN G WIDERSTAN D BIAS

E UR US D 1.2004 - 1.2037 1.2014 - 1.2042 1.2000        1.1980     1.1960 1.2100       1.2120       1.2150 Neutral

E UR JPY 126.16 - 126.42 126.30 - 126.46 126.00        125.80     125.50 127.20      127.40       127.80 Positiv

USD JPY 104.98 - 105.09 104.98 - 105.19 104.30        104.10    103.80 105.20     105.60      105.80 Neutral

E UR CH F 1.0798 - 1.0821 1.0815 - 1.0822 1.0730       1.0700    1.0680 1.0850     1.0870     1.0900 Positiv

E UR-G BP 0.8797 - 0.8827 0.8818 - 0.8837 0.8780     0.8760    0.8740 0.8870   0.8900     0.8930     Positiv
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab  12.950 Punkten

Ab 13.270 Punkten

Aktuell

MÄRKTE

DAX 13.933,63 +98,47

EURO STOXX50 3.609,75 +19,29

Dow Jones 30.723,60 +36,12

Nikkei 28.341,95 -304,55

Brent Spot 58,68 +0,97

Gold 1.819,80 -18,60

Silber 26,31 -0,46

TV-TERMINE

IN KÜRZE MONEY.DE 
MIT BERND HELLER

China: Klartext zu Zinsen L UK: Bitte oder Drohung? (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,2019 (05:59 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1,2004 im US-Geschäft markiert

wurde. Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 105.13. In der Folge notiert EUR-

JPY bei 126,37. EUR-CHF oszilliert bei 1,0815.

Die Finanzmärkte liefern in der Gesamtbetrachtung Widerstandskraft. Damit

spiegeln sie die ökonomische Resilienz trotz der Corona-Pandemie. Das passt.

Dennoch ergibt sich keine Homogenität an den internationalen Aktienmärkten.

Heute früh erlaubt sich der asiatische Aktienmarkt eine Auszeit, weil man fürchtet,

dass China eine Zinstrendwende ins Auge fassen könnte.

Ich erlaube mir, zu konstatieren, dass Zinserhöhungen aus ökonomischer Stärke

faktisch kein Grund sind, Aktien abzustoßen, denn der wirtschaftliche Erfolg der

Unternehmen, der sich in den Gewinnen niederschlägt, ist doch der Katalysator für

die dann veränderte Zinspolitik (Kausalität). Eine brachiale Zinswende ist nahezu

ausgeschlossen, da dann der Anstieg des Yuan massive kontraproduktive

Wirkungen entfalten könnte. sind lediglich die Krönung

ökonomischen Erfolgs. Übrigens schaffen sie auch Kaufkraft durch Zinserträge. Das

ist derzeit aber wohl zu intellektuell für die Märkte.

Während man in Asien ein reüssierende Wirtschaft erkennt, ist der Westen mit

Hilfsprogrammen beschäftigt. Neben den USA, die auf Subventionen der Ökonomie

angewiesen sind, bestimmte gestern auch Deutschland die Schlagzeilen. Die

Koalition hat ein neues Corona-Hilfspaket auf den Weg gebracht, das ein Volumen

von circa 7,5 Mrd. Euro hat. Damit sollen einkommensschwache Haushalte, der

Kultursektor und die Gastronomie als auch Unternehmen unterstützt werden. Es ist

richtig, die Strukturen zu schützen, die durch eine politisch verordnete Rezession in

diesen Sektoren unverschuldet in Schieflage gebracht wurden.

mailto:rchristian.buntrock@solvecon-invest.de
mailto:folker.hellmeyer@solvecon-invest.de
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Italien: Luck

In Italien hat Präsident Mattarella den früheren EZB-Chef Draghi mit der Bildung einer

Regierung der nationalen Einheit beauftragt. Draghi zeigte sich zuversichtlich, eine

Regierung bilden zu können, um die markanten Herausforderungen zu meistern.

Präsident Mattarella hofft, dass eine von Draghi geführte Regierung aus unabhängigen

Experten die Unterstützung der Parteien gewinnt. Von den Sozialdemokraten kam

Zustimmung. Dagegen reagierte die Lega zunächst zurückhaltend. Die populistische 5

Sterne Partei, die in Umfragen deutlich an Boden verloren hat, verweigert Draghi bisher

die Unterstützung. Die 5-Sterne Partei ist seit 2018 die stärkste Kraft im italienischen

Parlament.

Mario Draghi ist eine Chance für Italien. Eine Expertenregierung täte Italien gut,

übrigens nicht nur Italien! Zudem hat er international Ansehen. Er ist in der Lage

mutige Entscheidungen zu treffen it . Draghi hat in seiner Funktion

in der EZB aber auch bewiesen, dass er Diplomat und Moderator sein kann.

Italien hätte mit Draghi eine Chance. Die Historie Italiens zeigt leider, dass man dort

mit Chancen stiefmütterlich umgeht. Luck

UK: Forderungen mit Drohungen

Die Regierung in London hat die EU um eine Verlängerung der Schonfrist für

Zollkontrollen im Warenverkehr zwischen Nordirland um dem übrigen Vereinigten

Königreich gebeten. Das ist zunächst fraglos formvollendet.

Hintergrund: Als Teil des Brexit-Abkommens haben beide Seiten eine dreimonatige

Schonfrist für Kontrollen von Lebensmittellieferungen von Großbritannien nach

Nordirland vereinbart, um die Auswirkungen des britischen EU-Ausstiegs dort

abzumildern und leere Regale in den Supermärkten zu vermeiden.

Die Ende März auslaufende Übergangsregelung für Supermärkte und ihre Lieferanten

solle bis mindestens zum 1. Januar 2023 ausgedehnt werden, schlug Kabinettsminister

Gove in einem Schreiben an die EU-Kommission vor. Laut London seien politische und

nicht technische Lösungen nötig, um die Lieferprobleme in Nordirland im Zuge des

Brexit zu lösen.

Wir halten inne. Hatte London nicht laut und brüsk getönt, dass die technischen

Probleme ein Kinderspiel seien? Hat man wieder einmal nach Vollmundigkeit

vollständig versagt und verlagert jetzt faktisch Verantwortung Richtung Brüssel?

Sollte der britische Vorschlag abgelehnt werden, müsse die Regierung in London laut

Gove alle zur Verfügung stehenden Mittel in Betracht ziehen.

Also hier mäandert die Bitte in einen Vorschlag mit einer gleichzeitigen Drohung.

Premierminister Johnson würde notfalls auf Artikel 16 des Nordirland-

Protokolls zurückzugreifen, der einseitige Schutzmaßnahmen ermögliche.

Als anglophiler Hamburger Jung, der in Bremen arbeitet, bin ich fassungslos über das

Niveau, das hier offeriert wird.

Brüssel ist gut beraten, Emotionalisierungen und Provokationen, die im britischen

Politikstil seit Jahren erkennbar ist, zu ignorieren und die eigenen Interessen, aber

auch die Interessen der Menschen im UK im Fokus zu haben.
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden:

Die Einkaufsmanagerindices von Markit fielen in der Eurozone, dem UK und in den

USA in ihrer finalen Fassung per Januar besser aus als erwartet. Das Thema Resilienz ist

in den Ökonomien ob der Anfechtungen durch Corona bemerkenswert ausgeprägt.

Eurozone: Inflation auch getragen von Basiseffekten

Der von Markit ermittelte Einkaufsmanagerindex des Dienstleistungssektors stellte

sich laut finaler Berechnung per Januar auf 45,4 Punkte (Prognose und vorläufiger Wert

bei 45,0). In der Folge lag der Composite Index final bei 47,8 Zählern (Prognose und

vorläufiger Wert bei 47,5).

Die Verbraucherpreise der Eurozone nahmen laut Erstschätzung per Januar im

Jahresvergleich um 0,9% (Prognose 0,5%) nach zuvor -0,3% zu. Die Kernrate

verzeichnete einen Anstieg von zuvor 0,2% auf 1,4% (Prognose 0,9%).

Die Erzeugerpreise der Eurozone legten per Dezember im Monatsvergleich um 0,8%

(Prognose 0,7%) nach zuvor 0,4% zu. Im Jahresvergleich ergab sich ein Rückgang um

1,1% (Prognose -1,2%) nach zuvor -1,9%.

In Irland sank die Arbeitslosenquote per Januar von zuvor 7,2% auf 5,8% und markierte

damit den niedrigsten Wert seit September 2020.

UK: Schwach, aber nicht ganz so schwach

Der von Markit ermittelte Einkaufsmanagerindex des Dienstleistungssektors stellte

sich laut finaler Berechnung per Januar auf 39,5 Punkte (Prognose und vorläufiger Wert

bei 38,8). In der Folge lag der Composite Index final bei 41,2 Zählern (Prognose und

vorläufiger Wert bei 40,6).

USA: Quantitativ starke Daten

Laut dem ADP Beschäftigungsreport (Privatwirtschaft) wurden per Januar 174.000 Jobs

geschaffen (Prognose 49.000, Vormonatswert von -123.000 auf -78.000 revidiert).

Der von Markit ermittelte Einkaufsmanagerindex des Dienstleistungssektors stellte

sich laut finaler Berechnung per Januar auf 58,3 Punkte (Vorläufiger Wert bei 57,5). In

der Folge lag der Composite Index final bei 58,7 Zählern (Vorläufiger Wert bei 58,0).

Der ISM-Dienstleistungsindex verzeichnete per Januar einen Anstieg von zuvor 57,7

(revidiert von 57,2) auf 58,7 Punkte (Prognose 56,8).

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das eine neutrale Haltung in der

Positionierung EUR/USD favorisiert. Ein Ausbruch aus der Bandbreite 1.2200 1.1910

eröffnet neue Opportunitäten.

Viel Erfolg!



FOREX-REPORT

Bitte beachten Sie ergänzend die wichtigen Hinweise sowie  

das Impressum am Ende dieses Informationsschreibens. 5

4. FEBRUAR 2021

LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR IHS PMI Konsumsektor Januar 45,5 -.- 09.30 Keine Prognose 
verfügbar.

Mittel

EUR Einzelhandelsumsätze 
(M/J)

Dez. -6,1%/-2,9% 1,6%/0,3% 11.00 Verwerfungen 
durch Lockdowns.

Mittel

USD Challenger Report 
(angekündigte 
Entlassungen)

Januar 77.030 -.- 13.30 Keine Prognose 
verfügbar.

Mittel

RUB Devisenreserven 29.1. 592,7 Mrd. 
USD

-.- 14.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Gering

USD Erstanträge auf 
Arbeitslosenhilfe

30.1. 847.000 830.000 14.30 Wenig 
Veränderung 
unterstellt.

Mittel

USD Produktivität, 
vorläufiger Wert

4.Q. 4,6% -2,8% 14.30 In Taktung des 
BIP.

Gering

USD Auftragseingang 
Industrie (M)

Dez. 1,0% 0,7% 16.00 Weiterer Anstieg 
auf der Agenda.

Mittel
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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